
Pfeilspitzen der Tshokwe 735

kapiaza = Schwalbe, charakteristische Form von Schwalbenflügeln
lunyombo wa kakweji = lunyombo des Mondes, Form des zunehmenden
Mondes

lunyombo wa mapanäe = lunyombo der Astgabel, stilisierte Gabelung
lunyombo wa ndjimbi lia ngombe = Rindergehörn
khaza = Blattform der gleichnamigen Bohnenpflanze
longa = Flügelform von Vögeln allgemein
mukwale = Name wie das gleichartige Schwert.

lieber

Der mungamba bekommt gerade Flanken,
die hinteren Rundungen werden eckig, die Form
ähnelt einem spitzwinkligen, gleichschenkligen
Dreieck. Da es aber von unschätzbarem Wert ist,

wenn der Pfeil in dem getroffenen Fisch stecken
bleibt, der so besser geborgen werden kann, wer
den die hinteren Enden zu Spitzen, der Vorform
von Widerhaken, ausgezogen. Diese Form des

Fischpfeils ist konstant, sie genügt weitgehend den
praktischen Anforderungen und stellt einen Typ
dar: tshikalo. Es gibt aber eine Weiterentwicklung
in Richtung auf zunehmende Schlankheit: der
tshikalo wird der Länge nach halbiert, die eine
Hälfte des ehemaligen Blattes schrumpft zusam
men zu einem kleinen, spitzen, nach außen gebo
genen Widerhaken. Damit hat der Prozeß zuneh
mender Spezialisierung offenbar das Ende einer
„phylogenetischen Sackgasse" erreicht, eine wei
tergehende Ausgliederung von Teilstrukturen ist
ohne FunktionsVerlust nicht mehr möglich.

Der tshikalo war unter Umständen noch

außerhalb des Wassers verwendbar; die Typen
mungelolo und sumbu sind es nicht mehr, denn
ihr Flug ist in der Luft sehr instabil, es fehlt die
Tragflächen Wirkung des Blattes.

Das Durchlaufen eines Entwicklungszweiges bis zum Punkt größtmög-
 Spezialisierung finden wir auch im folgenden Beispiel:


